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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
58. Sitzung vom 11. April, 12 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Abſtimmung 
über das Wahlgeſetz. 

Ein nationalliberaler Antrag v. Benda und 
Genoſſen will die Beſtimmungen ſtreichen, welche die Nicht⸗ 
anrechnung der Einkommenſteuerbeträge über 
2000 M. und die Drittelung in den einzelnen Ur⸗ 
wahlbezirken vorſchreiben. 

In der Generaldiskuſſion bemerkt 

bg. v. Eynern (nl.): Der vorliegende Geſetzentwurf ver⸗ 
Rößt derartig gegen das Prinzip der Wahlberechtigung nach der 
Steuerleiſtung, daß wir ihm nicht zuſtimmen können. Er iſt her⸗ 
dorgegangen aus dem Beſtreben des Zentrums, durch die Miß⸗ 
geſtalt eines ſolchen Geſetzes ſich die Herrſchaft in den Kommunen 
anzueignen. Er iſt geeignet, das preußſſche Wahlſyſtem umzu⸗ 
ſtürzen. Wir haben deshalb unſere Anträge aus früheren Le⸗ 
fungen wieder eingebracht. Sollten dieſelben abgelehnt werden, 
fo verwerfen wir das ganze Geſetz. 

Abg. Frhr. v. d. Reck (t.) Ich habe zwar nicht mit meinen 
Freunden geſprochen, aber ich glaube, es liegt im Sinne aller 
derſelben, daß nicht an den Beſſimmungen der letzten Leſung ge⸗ 
rüttelt werde, ſchon deswegen nicht, um nicht das Zuſtandekommen 
der Steuerreform zu gefährden. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (dk.): Die Beſtimmung über die Drit⸗ 
telung der einzelnen Urwablbezirke iſt für uns nicht annehmbar. 
Ich werde mit der Mehrzahl meiner Freunde gegen die Drittelung 
iimmen und bei deren Annahme gegen das ganze Geſetz; denn 
durch eine ſolche Drittetung wird das Prinzip durchbrochen, auf 
dem unſer ganzes Dreiklaſſenſyſtem deruht. Ich kann Namens 
aller meiner Freunde, die an der heutigen Fraktionsſitzung theil⸗ 
genommen haben, jagen, daß fie auch für den Fall, daß in einem 
weiteren Stadium der Verhandlung das Wahlgeſetz in unſerem 
Sinne abgeändert wird, alles daran ſetzen werden, um, vorbehaltlich 
der Ablehnung in einzelnen Punkten, die Steuerreform im Ganzen 
durchzuführen. 

Abg. Frhr. v. Heereman (tr.): Wir halten an der früheren 
Vereinbarung feſt. Auf eine weitere Erörterung laſſen wir uns 
nicht ein, wein wir ſie für überflüſſig halten. 

Abg. Rickert (dfr.): Ich will keine Diskuſſion hervorrufen. 
Wir ſchließen uns der Erklärung der Nationalliberalen an, indem 
wir gegen dieſes Geſetz im Einzelnen und im Ganzen ftimmen 
werden, ſchon deshalb, weil man die Staats, Grund⸗ und Ge⸗ 
däudeſteuer anders behandelt als die anderen Steuern. Dieſe ver⸗ 
ſchledenartige Behandlung bedeutet einen Einbruch in das von der 
rechten Seite feierlichſt prollamirte Prinzip der gleichen Behandlung 
aller Steuern. 

Abg. v. Heydebrand u. d. Laſa (fonj): Wir werden für 
das Geſetz nach den Beſchlüſſen der dritten Leſung ſtimmen. 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſton. 

Die Abſtimmung über die Beibehaltung der Steuer⸗ 
grenze von 2000 Mart in $ 1 iſt auf Antrag des Abgeord⸗ 
neten v. Eynern (natl.) eine namentliche. Für die Beibe⸗ 
haliung ſummten 155, dagegen 125 Abgeordnete. Dagegen ſtimmten 
die are — nationalliberalen und freikonſervativen Abgeordne⸗ 
ten (mit Ausnahme der Abgg. Saſſe und Chriſtopherſen), der 
tonjervative Abg. Frhr. v. Plettenberg Mehrum und die keiner 

taftion angehörigen Abgg. Dr. Herrfurth, Frhr. v. Lucius, 
v. Maybach und Frhr. v. Eckardſtein. 

Die SS 1—3 werden unverändert angenommen, 

84 (Drittelung der einzelnen Urwahlbezirke) 
wird in namentlicher Abſtimmung mit 160 gegen 123 
Stimmen an ß enommen. Diesmal ftimmen auch die Frei⸗ 
tonſervativen geſchloſſen — > Für den 84 jtimmte 
auch der Miniſter Abg. Dr. v. Boetticher 


Zu 8 5 bemerkt 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fl.): Durch die Beſchlüſſe zu § 1 hat 
S 5 eine weſentlich andere Geſtalt für einzelne Landestheile erlangt 
als die Regierung beabſichtigte. Die Befürchtung iſt nicht abzu⸗ 
weiſen, daß in Folge der Beſchränkung des Wahlrechts der reicheren 
Bürger in einem Theile unſeres Landes eine weſentliche Ver⸗ 
änderung in den Verhältniſſen der Gemeindevertretung herbeige⸗ 
führt werden wird. Ein ſolches Ergebniß kann man bei dieſem Geſetz, 
das ſich ſelbſt als Proviſorium hinſtellt, nicht für gerechtfertigt an⸗ 
ſehen. Dieſe Rückwirkungen auf das Gemeindewahlrecht erſtrecken 
ſich noch über die Gemeinden auf die Kreis⸗ und Provinzialver⸗ 
tretungen, und es iſt nicht unmöglich, daß in Folge des § 5 eine 
weſentliche Veränderung auch in derzeitigen Vertretung der Pro⸗ 
vinzen eintritt. Deshalb iſt es unzweckmäßig, die Beſtimmung auf 


Gemeindewahlen Anwendung finden zu laſſen. Ich bitte daher, H 


§ 5 abzulehnen. 

Abg. Dr. Enneccerus (nl.) erklärt ſich mit dem Vorredner 
einverſtanden. 

$ 5 wird darauf mit gleicher Parteigruppirung wie die Para⸗ 
graphen 1 und 4 unverändert angenommen, ebenſo der Reſt des 
Geſetzes ſowie das Geſetz im Ganzen. 

amit iſt die Tagesordnung erſchöpft. . 

Präſident v. Köller: Unſere Hauptaufgabe wird jetzt ſein, die 
Steuergeſetze Rene und zwar in zweiter und dritter Leſung 
noch vor fingſten. Es wird dazu aller Anſtrengung be⸗ 
dürfen, und es werden die Herren ſich entichliegen müſſen, in den 
verſchiedenen Parteien alle Abende ſich zu beratben, damit fie für 
die Verhandlungen im Plenum rechtzeitig vorbereitet ſind. Ich 
gedenke ſchon morgen um 1 Uhr mit der zweiten Berathung des 
Ueberweiſungsgeſetzes zu beginnen. 

Abg. v. Eynern (ul.) ſchlägt vor, den Partelen zwei Tage 
zur Vorberathung freizugeben. 

Abg. Rickert (dfr.) Ich finde den Wunſch nach Förderung 
der Berathung der Steuergeſetze erklärlich. Aber die Erfahrung 
hat gelehrt, daß mit einer zu eiligen Becathung die Sache nicht 
gefördert, ſondern verzögert wird. Ich bitte alſo wenigſtens einen 
Tag den Fraktionen zur Berathung freizugeben. Mit der Bera⸗ 
thung der Geſetze ſollte aber doch ebenſo vationell vorgegangen 
werden wie in der Kommiſſion, alſo ſollte das Schulgeſetz zuerſt 
berathen werden. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.) Auch ich bitte den morgigen 
Tag freizugeben. 8 

Abg. Graf zu Limburg Stirum (konſ.) 15 ſtimme der Frei⸗ 
gebung eines Tages zu. Dagegen ſtimme ich dem Antrage, daß 
zuerſt das Schulgeſetz berathen werde, nicht zu. 

Abg. v. Eunern (nl.): In Bezug auf das Schulgeſetz ſchließe 
ich mich dem Abg. Rickert an, denn es hängt mit der Steuerreform 
eng zuſammen. Ich ſchlage vor, den morgigen Tag frei zu geben 
und übermorgen das Sekundärbahngeſetz zu berathen. 

Abg. F br. v. Hüne tr.) beſtreitet, daß das Schulgeſetz mit 
der Steuerreform im Zuſammenhang ſtehe. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz bittet ebenfalls, einen Tag freizugeben. 
Das Schulgeſetz werde allerdings jedenfalls vor dem Ergänzungs⸗ 
ſteuergeſetz berathen werden müſſen. 

Abg. Dr. Enneecerus (ul.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. 

Präſident v. Köller ertlärt, dem Wunſche auf Freigabe eines 
Tages Rechnung tragen zu wollen, bittet aber die Fraktionen, die 
Abende fleißig zu Parteiverxſammlungen zu benutzen (Heiterkeit) 
und beraumt die nächſte Sitzung auf Donnerſtag 11 Uhr an 
(zweite. Leſung der Vorlage über Aufhebung direkter 
Staatsſteuern.) 

Schluß nach 2 Uhr. 


Deutſchlan d. 


DI Berlin, 11. April. Ein merkwürdig ſanguiniſcher 
Berichterſtatter, der die Verſtändigung des Zentrums mit dem 


Reichskanzler über die Militärvorlage ſchon faſt als 
gelungen anſieht, wird ganz gewiß nicht Recht behalten. 
Hier begegnet die erwähnte Mittheilung den entſchiedenſten 
Ableugnungen auch an ſolchen Stellen, wo gar kein unmittel⸗ 
bares Intereſſe an der Geheimhaltung etwaiger Verhand⸗ 
lungen der geſchilderten Art beſteht. Die Situation iſt heute 
dieſelbe wie immer, und über die bevorſtehende Ablehnung der 
Militärvorlage und die alsdann unvermeidliche Auflöſung des 
Reichstags hilft einſtweilen keine „Verſtändigung“ hinweg 
Aber was jetzt nicht iſt, das könnte im neuen Reichstage 
trotzdem noch werden. Iſt es auch zweifellos unrichtig, daß 
Herr von Huene gegenwärtig erfolgreiche Kompromißgeſchäfte 
betreibt, jo ſind dies Merkmale des Verhältniſſes der Regie⸗ 
rung zum Zentrum derartig, daß ein unverkennbares 
gegenſeitiges Wohlwollen ganz gut auch für die 
Militärvorlage erſprießlich werden könnte, ſobald nur erſt die 
Zeit gekommen iſt. Die ſeltſame Begünſtigung der Zentrums⸗ 
wünſche und ⸗Intereſſen bei der preußiſchen Wahlrechtsreform 
bleibt nun einmal das weithin ſichtbare Zeichen dafür, daß 
Regierung und Zentrum alles Andere eher als Feinde find. 
Es giebt für die Vorſchubleiſtung des Ultramontanismus durch 
den neuen Zuſchnitt des preußiſchen Wah'geſetzes keinerlei 
andere Erklärung, als daß das Zentrum bei guter Laune er⸗ 
halten werden ſoll. Ohne die Militͤrvorlage würde die 
preußiſche Staatsregierung niemals in ein Geſetz willigen, das 
dem Zentrum in zahlreichen Städten das Heft in die Hand 
giebt. Das Staatsminiſterium iſt bisher nicht dazu zu bringen 
geweſen, daß es ſachliche Gründe für eine „Reform“ angiebt. 
die eine Karrikatur auf die Karrikatur des bisherigen Wahlgeſetzes 
iſt. Auch in der heutigen Schlußberathung des Abgeord⸗ 
netenhauſes über die Wahlgeſetznovelle hat man vom 
Miniſtertiſche nichts darüber zu hören bekommen. Um jo be⸗ 
zeichnender war es, daß der Miniſter v. Bötticher als 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes in namentlicher Abſtimmung 
mit der konſervativ⸗ultramontanen Mehrheit gina, während die 
früheren Miniſter von Maybach, von Lucius und 
Herrfurth zur nationalliberal⸗freikonſervativ freiſtnnigen 
Mehrheit gehörten. Das Zentrum heimſt mit dieſer unglückſeligen 
Wahlgeſetzreform eine Konzeſſion ein, deren Bedeutung ſich die We⸗ 
nigſten erſt klar machen. Die Konſervativen aber leiſten dem Zentrum 
Schleppträgerdienſte, weil fie in der Beſchränktheit ihres politiſchen 
Sinnes ſich daran klammern, daß ſie von den unvermeidlichen 
Wirkungen ja nicht berührt werden. Denn am Rhein und in 
Weſtfalen gelten die Herren Konſervativen nichts, und ſo wer⸗ 
den nicht ſie es ſein, die manches Stadtregiment in Zentrums⸗ 
hände übergehen ſehen müſſen. Ob es nun gerade der Finanz⸗ 
miniſter iſt, dem das Zentrum die unter dem Vorbehalt freund⸗ 
williger Erwiderungen gemachte Konzeſſion zu danken hat, das 
müßte erſt bewieſen werden. Es giebt auch andere Männer 
im Staatsminiſterium, die ein Intereſſe daran haben, ſich das 
Zentrum wohlgeſinnt zu erhalten. Mancher mag ſogar finden. 
daß das Intereſſe des Herrn Miquel noch nicht einmal das 
dringendſte in dieſer Richtung iſt. Es iſt nicht feine Vor⸗ 
lage, ſondern es iſt die des Reichskanzlers und preußiſchen 
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Meines Onkels Barometer. 
Kreoliſche Erzählung von Charles Baiſſac. 


Zu jener Zeit. ich ſpreche vom Jahre 1 ee e 
Eyklonen oder Wirbeſſtürme bekannt, nicht aber die Cyklonomie; 
man glaubte ganz allgemein an die geradlinigen Windſlöße und 
von der N oder Zentripethaltheorie war noch keine Rede. 
Man gen Aepbachtet, daß das ſchöne Wetter exit wiederkam, 
I 2 ganz im Kreiſe gedreht hatten; aber aus 

och antwortete kein Weil auf dieſes Warum. Dafür beſaßen 
unfere Väter eine viel gründlichere Kenntuiß von den Anzeichen 
eines Sturmes als wir. Sie wußten, daß in den Sturmjahren 
die gelben Fliegen unter den Veranden niſten, daß die Ambos⸗ 
ſchnecken die dem Ufer am nächſten liegenden Felſen wählen, daß dle 
Wurzelbäume frühzeitiger blühen, während die.. Aber es würde 
zu weit führen, alle die Vorzeichen aufzuzählen, welche ihre Klug⸗ 
geit zu deuten wußte. Uns aber ſcheint das Barometer für alles 
zu genügen, auf alles Antwort zu erthellen. Ohne uns die Mühe 
zu nehmen, nachzuforſchen, ob die a ans Geſtade zurück. 
kommen, ſagen wir: „Es ſteigt, und die Sache 
plötzlich fällt es wieder, und der Orkan, der unſere 
Andet, wirft uns das Haus zum Fenſter hinaus. 

Ein alter Großonkel, den ich vor etwa zwanzig Jahren ver⸗ 
loren habe, hat mir in Bezu auf die Zuverläſſigkett des Baro⸗ 
meters einen Argwohn eingeflößt, deſſen ich mich nur mit großer 
Mühe erwehren konnte. Dieſes M 
Onkel einen ſchlimmen Streich, wofür er ihm bis ans Ende ſeiner 
Tage einen tiefen Groll nachtrug. Aber wie kommt es, daß ich, 
ſein Großneſſe, der ſonſt keinen Pfifferling von ſeinem Nachlaß 
angerührt, dieſe zum mindeſten ſonderbare Voreingenommenheit 
von ihm geerbt habe? Das iſt ein Räthſel, weiches ohne Zweifel 
unlöslich für mich bleiben würde, wenn mir nicht kürzlich beim 
de Auen deſſelben geworden wäre: mein Fall iſt ein 

er eit. 


” 


üren offen 


iſt a Aber |den Damen 


Meßinſtrument ſpielte meinem F 


2 der Nacht vom 27. auf den 28. Februar 1818 wurde mein 
Onkel Thomas, der ſeit mehreren Tagen beunruhigende Vor⸗ 
zeichen in der Witterung bemerkte, gegen zwei Uhr des Morgens 
durch das Geräuſch eines Körpers, der auf das Strohdach nieder⸗ 
nel, aus dem Schlafe Pie Er horchte und hörte einen Vogel 
rufen; es war ein Bläßhuhn. Meinem Onkel lief es kalt den 
Rücken hinab; die Sache war nicht recht geheuer. 1 

Er ſtand auf, öffnete das Fenſter nach der Südſeite und 
ſchaute hinaus: kein Mondſchein, ſchwarze Nacht. Er ſpitzte das 
Ohr; kein Windhauch da oben; nur zuweilen ein kurzes dumpfes 
Geräuſch vom Meere her — das war der Klagelaut des engliſchen 
Flühevogels. Mein Onkel legte ſich wieder zur Ruhe, konnte aber 
kein Auge ſchließen. 

Mit Tagesgrauen war er auf den Beinen. Er ließ Kleombret 
kommen — den alten Schwarzen, der bei ihm das Amt der Taube 
verſah, und fragte ihn, was er über das Wetter dächte. Kleombret 
ſchüttelte bedeutſam den Kopf und ſagte: 
ſic 9 Gipfel vom Maniok abhauen laſſen, Herr; Wind verfängt 

arin.“ 

Während das geſchah, ſtieg mein Onkel in ſeine Sänfte und 
ließ ſich nach Port⸗Louis tragen, wo jeine Tochter Leokadie bei 
Meſury in Penſion war. Er gab ihr eine halbe 
Stunde Zeit, ihre Vorbereitungen zu treffen und verfügte ſi h zu 
ae bei dem er ein Barometer kaufte. Das Inſtrument wurde 
orgfältig in der Sänfte e enge aufrecht im Hintergrunde 
rechts, und gut befeſtigt; die lange, dünne Röhre nach oben, nach 
unten die Queckſilberkugel, die er mit einer weichen Hülle von 
lanell und Baumwolle umwickelte. 

Leokadie zählte vierzehn Jahre. Sie war vor etwa drei Mo⸗ 
naten bei der letzten aue ern der Damen Meſury von 
einem jungen Pflanzer, Leonce Favoureil bemerkt worden, der ſich 
ſofort ſterblich in ſie verliebte und ohne Umſtände bei ihrem Vater 
um ihre Hand anhielt. Mein Onkel hatte weder Ja noch Nein 
geſagt; er hatte erklärt, daß er ſich ſehr geehrt fühlte, batte um 
Bedenkzeit gebeten, da feine Tochter ja noch ſehr jung ſei. die 
Sache aber war die, daß mein Onkel ein treuer Anhänger des 


Kaiſers war, Favoureil aber der Bourbonen, ſodaß die arme Leo 
kadie, als Favoureils Beſuche bei meinem Onkel immer häu 


wurden, nach beendigten Ferien ohne weiteres wieder dem Pen a 


nat einverleibt wurde. an muß geſtehen, daß das nicht eben 
88 10 — mit vierzehn Jahren, wenn man jeine Bildung be⸗ 
endet hat. 

Als die Reiſenden den Zitronenbach überſchritten, überraſchte 
ſie der Regen; ſie hatten noch drei Wegſtunden zurückzulegen, und 
es war fünf Uhr Abends. Der Wind wehte in immer he . 
Böen von Südoſten ber, der Mittelpunkt der Cyklone war alſo 
Nordoſten nach den Zirkulariern, im Nordnordoſten nach den 
tripetaliſten. Das Unwetter befand 
Entwickelung und die Reiſenden in der höchſten Angſt. Bald fiel 
Regen in Strömen, und der Wind wehte ſtürmiſch. 


durch den Regen, der ihnen ins Geſicht ſchlug, konnten die Träger 
15 dem bodenloſen Wege vorwärts kommen; die 2 
Sänfte ſchwankte und neigte ſich nach einer Seite wie ein beilegen 


nur mit Mühe auf 


des Schiff 


if. 0% = 
Es war halb fieben Uhr, die Nacht wurde von Minute an = 


Minute düſterer. Man merkte in einiger Entrernung zur Rechten 
ein Licht: weiterzugehen wurde unmöglich. Die Sänfte bog 
eine lange Allee von Wurzelbäumen ein, erklomm drei Stufe 
wurde auf einer Veranda niedergeſtellt. Man war dei Fav 
„Betrachten Ste dies Hous als das Jore“, ſagte er zu 
äſten, — „mein Fräulein, alles hier gehört Ihnen. 3 
Leokadie wußte, vos a — 8 e Onke 
omas, gezwungen, gute ene zum höſen ache! 
82 für ſich und ſeine Tochter und entſchuldigte ih mit dem 
Wetter wegen der Störung, die er Herrn Favourell verurſachte; 
aber er beſchloß, die Augen offen zu halten, da er ſie ja doch die 
ganze Nacht hindurch nicht ſchließen könnte. Ege man indeſſen die 
Sänfte im Schuppen niederſetzte, nahm er ſein Barometer heraus 
und lehnte es behutſam in eine Ecke des Salons. 
Herrn Favoureils Hans, in einem dichten Gebüſch von riefigen 
Tamarınden vergraben, war ein gutes und feſtes Gebäude an 
Rundholzpaliſſaden, die theils mit rothem Lehm, theils mit auderem 
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Miniſters des Aus wärtigen, 
alsbald beginnen wird. 


— Der geſtrigen Sitzung des Staatsminiſte⸗ 
riums, welche ſich bis nach 4 Uhr hinzog, wohnten der 
Reichskanzler, der Kriegsminiſter und, in Vertretung des 
Staats ſekretärs v. Maltzahn, der Direktor im Reichsſchatzamt, 
Aſchenborn, bei. 


— Eine Antwort der ruſſiſchen Regierung auf die deut⸗ 
chen Forderungen hinſichtlich des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrages iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, 
noch nicht eingetroffen. Dadurch erledigen ſich die Angaben, 
wonach die ruſſiſche Regierung einzelne Forderungen betreffs 
der Eiſenzölle abgelehnt haben ſoll. Die Verhand⸗ 
lungen mit Rumänien ſind weiter vorgeſchritten und ſtellen 
einen Abſchluß in naher Zukunft in Aus ſicht. Bekanntlich 
ſind dieſem Lande gewiſſe, vertragsmäßig anderen Staaten ge⸗ 
währte Zollherabſetzungen proviſoriſch bis zum 
30. Juni d. J. zugeſtanden. 


— In Carolath haben, wie der „Bresl. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, vor einigen Tagen die Bauern dem Guts⸗ 
inſpeltor Ebhard aus Leuendorf bei Freiſtadt, der zu Gunſten 
des Bundes der Landwirthe einen Vortrag über 
die traurige Lage der Landwirthſchaf: und die Mittel zur 
Abbülfe gehalten hatte, erwidert: „Herr Ebhard, wenn Sie 
in Leuend orf über die Noth der Landwirthſchaft klagen wollen, 
müſſen Sie einfach ſchlecht jo gewirthſchaftet haben.“ Von den 
ous den größten Bauerndörfern der Umgegend zahlreich er⸗ 
ſchienenen Landwirthen trat kein einziger dem Bunde bei. 


Elberfeld, 10. April. Ein Nachſpiel zu den Fus⸗ 
angel⸗Prozeſſen fand an der hieſigen Strafkammer ſtatt. 
Der verantwortliche Redakteur der „Barmer Zeitung“, Dr. H. 
Mielke, war angeklagt, gegen das Preßgeſetz dadurch verſtoßen 
zu haben, daß er am 4. Dezember 1891 eine Denkſchrift, die Herr 
usangel dem Unterſuchungsrichter in Bochum eingereicht hatte, 
veröffentlicht habe, bevor ſie gerichtsſeitig bekannt gegeben oder das 
Verfahren zu Ende geführt war. Fusangel hatte in ſeiner Zeitung 
den Geh. Kom merzienrath Ba are indirekt des Meineids besichtigt, 
wor deshalb in Unterſuchung gezogen worden und hatte bei jeiner 
Vernehmung die Aufklärung der Sache in einer Denkſchrift zu⸗ 
geſagt, die er dann auch einreichte und zugleich der Oeffentlichkeit 
zugänglich machte. Fusangel iſt in Bochum wegen dieſer Ver⸗ 
öffentlichung am 23. Februar d. J. freigeſprochen worden, 
weil das dortige Gericht annahm, daß die Denlſchrift kein 
„amtliches Schriſtſtück eines Strafprozeſſes“ ſei. Faſt die 
nze Preſſe hat aus der Denkſchrift damals längere oder 
tere Mittheilungen gebracht, ſovtel bekannt, find deswegen 
aber Anklagen außer der in Bochum und hier verhandel⸗ 
ten nicht erhoben worden. Dr. Mielke wurde unter Anklage 
geſtellt, durch Beſchluß der Rathskammer aber außer Verfolgung 
geſetzt; auf Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft ordnete das Ober⸗ 
Landes gericht in Köln indeſſen die Erhebung der Anklage wieder 
an. Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts kam, 
der „Berl. Volksztg.“ meldet, zu einer Freiſprechung. Sie 
erkannte zwar an, daß die Denkſchrift, dieweil ſie das amtliche 
zotokoll ergänzte, ſelbſt ein amtliches Schriftſtück im Sinne des 
Preßgeſetzes jet, meinte aber, dem Angeklagten den Glauben nicht 
verſagen zu dürfen, daß er den amtlichen Charakter nicht erkannt 
hätte. In der Begründung des Erkenntniſſes wird ausdrücklich 
betont, daß auch der Rathskammer der Sachverhalt nicht bekannt 
geweſen ſel, als fie den Beſchluß auf Einſtellung des Verfahrens 
faßte. Der Gerichtshof war wohl mit Recht der Anſicht, daß man 
einem Redakteur nicht zumuthen kann, den Charakter eines Schrift⸗ 
ſtückes auf den erſten Blick zu erkennen, wenn ihn einige Monate 
ſpäter Fre eine Landgerichtskammer nicht richtig zu beurtheilen 
vermochte. 


Saarbrücken, 10. April. Der Beramann Warken iſt we⸗ 
gen Aufteizung zum Klaſſenhaß zu vier Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden; von der Anklage wegen Aufrelzung zum Streik 
wurde er freigeſprochen. 


wie man 
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Material bekleidet waren; ein Dach von dichtem Vetiver; als 
Band- und Deckverkleidung madagaſſiſche Leinewand aus Sumpf⸗ 

men: als Fußboden ein Stuckwerk, hart und trocken wie Fels. 
m halb acht Uhr wurde das Abendeſſen aufgetragen und man 
jeßte ſich u Tische. 

Der Wind, der anhaltend aus Südoſten wehte, wurde noch 
rauher; man hörte die Dielen des Hauſes ächzen und von Zeit 
m Zeit das trockene Geräuſch eines brechenden Aſtes. Der Fluß, 

c in einer Entfernung von etwa fünfzig Schritten vorüber⸗ 
rauſchte, ſchwoll wüthend an, wie um ſich endlich verſtändlich zu 
machen unter dem dumpfen Grollen des Windes und dem hellen 
Klatſchen des Regens. 

Man aß nur ſehr wenig, und trotz aller Bemühungen ſtockte 
die Unterhaltung oftmals. Manchmal, bei einem ſtärkeren Wind⸗ 
ſtoß, ſtieß Leokadie einen halblauten Schreckensruf aus, — die jungen 
Mädchen machten ſich gern bemerklich — Herr Favoureil ſprach 
ihr dann Muth und Troſt zu, wobet er fie unverwandt betrachtete. 

Mein Onkel Thomas erdachte eine wirkſame Ablenkung. Er 
holte ſein Inſtrument aus der Ecke hervor, wo er es 1 en 
hatte, ſetzte es auf den Tiſch und dann begann er mit Hilfe des 
jungen Mannes das Barometer langſam ſeines Kltteis zu ent⸗ 
ledigen und entkleidete es zur Hälfte, ohne jedoch die Hülle anzu⸗ 
rühren, welche das Queckſilbergefäß umgab. Das neue Kupfer der 
Mebplatte leuchtete im rothen Lampenlicht. Mein Onkel näherte 

dem Licht, um beſſer ableſen zu können: das bleiche Queck⸗ 

ſtand unter Sturm. 

„Der Flühevogel!“ murmelte mein Onkel. 

ab dieſem Augenblick ließ ſich von der Veranda her ein 
elgenthümliches Klatſchen vernehmen. Dann erfüllte ein mit 
Feuchtigleit gefättigter Zugwind das Gebäude mit einem leichten 

Seri regen; die Lampe rauchte, und ſie fühlten, daß ihre Füße 
naß wurden. Der an a Fluß drang in das Haus Leokadie 
ſtieß diesmal einen wahlen Schreckensſchrei aus und griff mit der 

einen Hand nach ihrem Vater, mit der anderen nach Herrn 


Favourell. * 
Ohne die heilſame Rückwirkung des kalten Waſſers würde ſie 


in Ohnmacht geſunken ſein. Mein Onkel Thomas hielt mit beiden 
1 ſein Inſtrument lothrecht. Herr Favoureil nahm das junge 
Mädchen in die Arme und ſetzte es auf den Tiſch, während mein 
„Onkel ſeine Füße auf die Querſtäbe ſeines Stuhles ſtellte. 

N „Das Waſſer ſteigt,“ ſagte Herr Favoureil. „Es fällt,“ ſagte 

mein Onkel Thomas. Das Queckſilber ſank unter den letzten der 

ſchwarzen Striche unten an der Skala. 


AN, Jetzt ſtreifte etwas an die Beine meines Onkels; er richtete 


ſich im Waſſer gerade empor: es war ein weißblecherner Waſſer⸗ 
eimer, der aus dem benachbarten Zimmer in den Salon getrieben 
worden war. 

Mein Onkel ſetzte ſich neben Leokadie auf den Tiſch. Herr 


een 
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Militäriſches. 
Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion: v. Albe⸗ 
dyll, Gen.⸗Lt. und Kommandeur der 4. Div., der Abſchied be⸗ 
willigt. Moldenhauer, Div.⸗Pfarrer der 4 Div. in Bromberg, 
ſcheidet aus und tritt zum 1. Mat d. J. in ein Zivpil⸗Pfarramt 
über. Cäſar, Div. Pfarrer der 34. Div. in Metz, als Div.⸗ 
Pfarrer der 4 Div. nach Bromberg zum 1. Mai d. J. verſetzt. 
— ————— ẽHYD——ſ—— —A— ä k 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 11. April. Zum zweiten 
Male hat der omtburm dem Sprengverſuche 
widerſtanden! Daſſelbe Bild, das ſich den Zuſchauern vor 
wenigen Tagen bot, hat ſich in ſeinen Einzelheiten faſt genau 
wiederholt: Publikum, Polizei, Dynamit, Donnerſchlag, Staub⸗ 
wolken und der Thurm in ſeiner alten Geſtalt! Es ſind diesmal 
nahezu 140 Kilo Dynamit zur Verwendung gekommen. Rechnet 
man die Zündmaſſe ab, ſo traten genau 138 Kilogramm Spreng⸗ 
ſtoff in Wirkſamkeit. Der Kaiſer wohnte dem Schauſpiel bei. Auf 
dem Muſeumsplatze war faſt die geſammte Generalität anweſend. 
Das Innere des Thurmes ſoll vollſtändig zerklüftet ſein. Als die 
Zündung erfolgt war, flogen kleine Stücke von Mauerſteinen hagel⸗ 
artig in den Luſtgarten, und wiederum verdeckte eine Staubwolke 
das Bild. Bei der ſpäteren Beſichtigung zeigten ſich gewaltige 
Riſſe an der Nord⸗ und Weſtſeite des Thurmes, 
ſodaß man ſich in Fachkreiſen der Hoffnung hingiebt, es werde 
durch e von Dynamit an dieſen Stellen der Koloß end⸗ 
lich nachgeben. Die Minen ſind ſämmtlich ſchräg abwärts ge⸗ 
ſprengt und haben bis drei Meter hohe Mauerſtücke herausgeriſſen. 
er Thurm iſt durch und durch zerklüftet und die Mauerſteine 
vollkommen gelockert; die Sandſteine der Baluſtrade zeigen Spalten 
von fünf bis zwanzig Zentimetern. Mächtige, über handbreite 
Riſſe durchziehen den Thurm; der Eingang zu demſelben von der 
Waſſerſ ite iſt ſchräg abwärts um vier Meter erweitert und aus 
dem Eckbau nach der Kaiſer Wilhelmbrücke iſt ein wohl 40 Zent⸗ 
ner ſchweres Stück maſſives Mauerwerk herausgeriſſen. Auch 
der untere Theil des Thurmes zeigt außen Riſſe. An der Land⸗ 
ſeite hat der Thurm im Allgemeinen weniger gelitten, das Bau⸗ 
werk ſteht hier vollkommen lothrecht, während es nach der Waſſer⸗ 
ſeite, wohin ſich der Thurm ſchon nach dem erſten Sprengverſuch 
etwas neigte, 35 Centimeter binunterhängt. Etwa um 10% Uhr 
betrat die Dombau Kommiſſion das Innere des Thurmes. Die 


und hat zunächſt bei den Sachverſtändigen ein Befremden hervor⸗ 
gel uſen darüber, daß das Bauwerk nicht gefallen tft. Der Koloß 
ruht uur noch auf vier Eckpfellern, deren zwei an der Oſtſeite 
gleichfalls ſchon beſchädigt find. Der Major ha hat dem K iſer 
fofort einen längeren Vortrag gehalten und feine Anſicht dahin kund⸗ 
gegeben, daß nur die äußerſt ſtarke Verankerung des Mauerwerks den 
Zuſammenfall verhindert habe. Als Major Gerding in die Worte aus⸗ 
brach: „Die mir auferlegte Vorſicht habe ich nicht außer Augen gelaſſen, 
und es iſt nach meiner Anſicht beſſer, nochmals zu ſprengen, als ein Un⸗ 
glück zu beklagen,“ nickte der Kaiſer zuſtimmend. Major Ger⸗ 
ding wird jetzt verſuchen, den Thurm an dem 
ſchwächerenöſtlichen Fundamentmlttels Dynamit 
anzugreifen, ſo daß der Sturz ſpreeſeitig er- 
folgen dürfte. Seit heute Mittag um 12 Uhr arbeitet er 
mit einem Premierlieutenant in dem Bau⸗Bureau an der Berech⸗ 
nung und Zeichnung der neu zu legenden Minen, die, wenn irgend 
thunlich, noch heute fertiggeſtellt werden ſollen. Die ſichere Nieder⸗ 
legung dürfte dann fuͤr Morgen oder Donnerſtag zu 
erwarten ſeln. — In Berückſichtigung der großen Ge⸗ 
fahr, welche durch die Lockerung des Thurmes hervorgerufen iſt, 
wurde die Straße am Luſtgarten, ſowie auch die 
Gartenanlage für den Verkehr geſperrt. Wie 
nothwendig dieſe Maßregel war, zeigte ſich bald. Es wird uns 
nämlich gemeldet, daß der Domthurm am Tienitag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr eingeſtürzt iſt. 
Der Diſtanzmarſch⸗Verein Berlin⸗Wien beſchloß 
geſtern einſtimmig, am dem 29. Mat als Starttermin feſtzuhalten. 
Bisher haben 95 Herren durch Einzeichnung in die Mitgliederliſte 
die Abſicht kund gegeben, an dem Diſtanzmarſch theilzunehmen, 
außerdem aber haben noch weitere 80 Herren den Wunſch der 
Theilnahme ausgeſprochen, ihre definitive Entſcheidung aber vor⸗ 
behalten bis nach Feſtſtellung der genauen Propoſitionen und Ber 
kanntmachung der Liſte der bisherigen Theilnehmer. 

Von ſeinem eigenen Bruder erſchoſſen worden 
iſt der 14jährige Gymnaſiaſt Paul Jung, Pflegeſohn des in der 


Juwel Me trat an das Fenſter und rief feine Schwarzen herbei. 
wei Männer kamen geſchwommen, da fie nirgends feſten Fuß 
faſſen konnten. Ste ſtützten das Haus mit Hülfe verſchiedener 
Geräthſchaften. Eine ſchwere Leiter, die ſich unter der Veranda 
befand, wurde aufgerichtet, am Fuße des Eßtiſches aufgeſtellt und 
an die Dachbalken gelehnt. Mein Onkel ſtieg voran — das Baro 
meter in der einen, die Lampe in der anderen Hand; ihm folgte 
Leokadie und ſchließlich Herr Favoureil; die beiden Schwarzen 
zogen ſich mit den Händen an den Dachbalken empor, auf die ſie 
ſich rittlings ſetzten. 

Das Oel in der Lampe ging zu Ende; die Flamme flackerte, 

fiel, erhob ſich wieder, ſenkte ſich, gab einen letzten Lichtſchein von 
ſich und erloſch. Mein Onkel ſtieß einen Schrei des Entſetzens 
aus und — ließ das Barometer fallen: es war kein Queckſilber 
mehr in der Röhre! Das iſt das Ende der Welt, dachte er, indem 
er ſich zu Leokadie herabbeugte und einen langen ſchmerzlichen Kuß 
auf ihr Haupt drückte. 
Tiefſte Dunkelheit herrſchte in dem ſtillen Gebäude, nur zuweilen 
hörte man einen Seufzer oder ein paar Worte, welche die beiden 
Schwarzen mit einander wechſeſten. Die Leiter ächzte. Mein Onkel 
fühlte, daß hinter ihm jemand emporſtieg; dann drehte eine Hand 
ſeinen Kopf ſanft nach hinten: 

„Mein Herr,“ flüſterte ihm eine Stimme ins Ohr — es war 
Favoureils Stimme — „wenn das Waſſer noch eine Stunde ſteigt, 
ſind wir verloren.“ 

Mein Onkel antwortete nur mit einem Seufzer. 

„Mein Herr,“ begann der hunge Mann wieder, „ich liebe fie 
aus tiefitem Herzensgrund: geben Sie fie mir!“ 2 

Mein Onkel gab keine Antwort. Er hörte wie in ſchwerem 
Traum befangen das Waſſer plätichern, den Wind weben, Flühe⸗ 
vögel kreiſchen und murmelte, den Regenbogen am Himmel ver⸗ 
geſſend: „Das iſt das Ende der Welt.“ 

„Die Stunde iſt ernſt und feierlich. Antworten Sie mir, 
o antworten Sie mir! geben Sie ſie mir, ich werde ſie retten; 
ich ſchwöre es.“ 5 

„Das iſt das Ende der Welt!“ 

„Wenn ich ſie rette, wenn ich auch Sie rette, werden Sie ſie 
mir dann geben? O bitte, ſagen Sie ja. Ja, nicht wahr?“ 

„Ja, ja, das iſt das Ende der Welt,“ wiederholte mein un⸗ 
glücklicher Onkel mechaniſch. 

Herr Favoureil ſtieg drei Sproſſen der Leiter hinab, ergriff 
Leokadiens Hand und ſprach leiſe mit ihr. Dann rief er mit lauter 
Stimme: „Timoleon.“ 

757075 Herr!“ antwortete einer der beiden Schwarzen. 

„Tauche in mein Zimmer hinab und breche meinen Schrank 
auf; in dem oberen Fache llegen Leintücher hole ſie mir.“ 

Timoleon kam zurück; die feſt aneinander geknüpften Tücher 
lieferten ein Seil von 30 Fuß Länge. 


Beſichtigung des inneren Domthurmes war um 11½ Uhr beendigt | H 


Müllerſtraße 74 wohnenden Gaſtwirths Kleinſchmidt. Der Knabe 
war ein Neffe des erwähnten Reſtaurateurs und aus Straßburg i. E. 
gebürtig, wo die Mutter des Kleinen mit einem älteren, 16jährigen 
Sohne noch wohnt. Während der Oſterferien war der Pflegeſohn 
des Reſtaurateurs zu Mutter und Bruder nach der Heimath ge⸗ 


fahren und ſollte am verfloſſenen Sonnabend nach bier zurüd- 
kehren. Statt deſſen traf aber bei Herrn K. hier die Trauer⸗ 
botichaft ein, daß ſein Pflegetind durch einen entſetzlichen Unglücks⸗ 
fall das Leben verloren habe, von dem eigenen Bruder erſchoſſen 
worden ſei. Beide Knaben hatten am verfloſſenen Sonnabend mit 
einer Flinte, die ihrem verſtorbenen Vater gehörte, ſich beichäftiat. 
ohne zu wiſſen, daß die Waffe geladen war. Spielend hob der 
ältere Knabe die Flinte empor und richtete ſcherzend den Lauf 
derſelben gegen den Jüngeren, als der Schuß loskrachte und Paul 
J. blutüberſtrömt zu Boden ſank. Die Kugel war dem Unglück⸗ 
lichen durch den Kopf gedrungen und hatte den augenblicklichen Tod 
des Knaben verurſacht. 

+ Ein grauenhaftes Ereignißt ſetzte am Abend des zweiten 
Oſtertages das Städtchen Niendorf a. W. in Aufregung. Auf 
dem „Schloßplatz“ produzirte ſich in einer Zeltbude eine Karawane 
Eingeborener von Weſtafrika. Während der Vorſtellung fing die 
Kleidung des einen Negers Feuer; ſeine 5 wollten ihm 
helfen und im Augenblick ſtanden drei der Neger in hellen Flam⸗ 
men. Wahnſinnig vor Schmerz und Angſt ſuchten die Unglück⸗ 
lichen den Ausgang zu errei len und ſtürzten ſich vom Podium 
herab mitten in das Publikum. Ein Herr hatte ſo viel Geiſtes⸗ 
gegenwart, die Zeltwand zu durchſchneiden, wodurch nun die Un⸗ 
glücklichen das Freie gewannen. Statt ſich nun aber zur Erde zu 
werfen und fo dem Publikum Gelegenheit zu geben, die Flammen 
zu erſticken, rannten ſie in wildem Lauf gleich brennenden Fackeln 
auf dem welten Platz umher, bis ſie ſchließlich erſchöpft hinfielen 
und ſich am Boden wälzten. Nun gelang es allerdings, den Flam⸗ 
men Einhalt zu thun. Aber in welchem grauenhaften Zuſtande 
ſich die U glücklichen befanden, iſt nicht zu beſchreiben, und als 
nach Anordnung eines ſofort zur Stelle geſchafften Arztes die 
Kleidungsſtücke den Verunglückten abgenommen wurden, da löſten 
ſich mit den verbrannten Fetzen die Fleiſchtheile vom Leibe. Die 
Bedauernswerthen fanden Aufnahme im Krankenhauſe, wo fie in⸗ 
zwiſchen alle drei ihren Wunden erlegen find. 

Originelle Wette. Die Königin Viktoria und die 
Herzogin von St. Albans haben allein das Recht. 
Rotten⸗Row — den weltberühmten Reitweg im Londoner 
yde⸗Park — zu Wagen zu befahren, die Königin in ihrer 
Eigenſchaft als Herrſcherin und die Herzogin als Frau des erb⸗ 
lichen Groß⸗Falkeniers. Bei einer Erörterung dieſes Privilegs in 
einem der vornehmen Weſtend⸗Klubs erlaubte ſich ein bekannter 
Sportiünger das Vorhandenſein eines ſolchen Rechts zu bezweifeln 
und erbot ſich zugleich, am hellen Mittag unaufgehalten Rotten⸗ 
Row entlang zu fahren und am Ende des Weges mit ſeinen Ka⸗ 
meraden zuſammenzutreffen Wetten wurden für und wider das 
Unternehmen eingegangen, und die Kunde durchflog ſofort wie ein 
Lauffeuer alle Klubs; Rotten⸗Row war am nächſten Morgen über⸗ 
fluthet von Weſtendbewohnern, auch die Polizei war vollzählig 
erſchtenen und Alle warteten mit annung auf das Er⸗ 
eigniß, das da kommen ſollte und — nicht kam. Auf dem 
ganzen Wege war nichts zu ſehen, als ein paar Hundert Relter 
und ein Waſſerwagen, der langſam einher fuhr und die Straße 
beſprengte. Der erſte Schlag der zwölften Stunde ertönte, und 
enttäuſcht fing die Menge an, ſich zu zerſtreuen: nur Diejenigen 
blieben, die ein beſonderes Intereſſe an dem Mißlingen der Wette 
hatten. Auch die Schutzleute zogen, vergnügt die Hände reibend, 
ſich zurück und die Reiter wandten ihre Pferde, um zum Lunch 
nach Hauſe zu reiten, als ſich die Szene mit einem Schlage merk⸗ 
würdig veränderte. Als nämlich der Waſſerwagen am 
Stelldichein angelangt war, ſprang plötzlichder Fuhrmann 
ab, warf feinen Staubkittel von ſich und ſtand vor der Menge da 
als der erfinderiſche Sportsman, der die Wette vor⸗ 
geſchlagen hatte. An dieſem Tage ſoll manche Hundertpfundnote 
ihren Beſitzer gewechſelt haben! 

+ Ein „ſideles“ Zuchthaus ſchelnt das in Zürich zu fein. 
Man iſt dort, wie die „Zür. Poſt“ berichtet, durch dle freiwillige 
Ausſage eines Dede dt dahinter gekommen, daß zwiſchen der 
Männer⸗ und Weiber⸗Abtheilung ein nächtlicher Verkehr beitand ; 
als Hauptdurchgang wurde ein Kellergewölbe benutzt. Man fand 
etwa zwanzig Schlüſſel, mit deren Hilfe die e ſich nach 
Belieben aus ihren Zellen entfernen konnten. n vielen Fällen 
aber waren gar nicht einmal Schlüſſel nöthig; denn die Schlöſſer 
und Riegel waren zum Theil ſo alt und klapprig, daß ſie je nach 


„Bliomberis!“ rief Herr Favoureil. 
„Hier, Herr!“ antwortete der andere Schwarze. 
5 urchbrich das Dach, hier in der Ecke gegen Sonnenunter⸗ 


gang. 

Man hörte die Dachſparren krachen und das Stroh reißen. 
Nach Verlauf von fünf Minuten hatte Bliomberis ein Loch ge⸗ 
macht, durch das man den Körper bringen konnte. 

„Und nun faſſe das Seil an.“ 

as Seil wurde mit dem einen Ende um Bliomberis Lenden 
befeſtigt, und mit dem andern an den ſtärkſten Dachbalken gebunden. 
Die Zeit drängte; man hörte das Gebäude erzittern wie ein Schiff, 
das umſch agen will. 

„Stelle 32 aufrecht auf das Dach und halte Dich an dem 
großen Aſt des Tamarindenbaumes feſt.“ 

„Hab ihn ſchon, Herr.“ 

„Steige auf den Baum, Bliomberis, und befeſtige das Seil 
recht feſt an einem dicken Aſt; wenn es geſchehen, rufſt Du.“ 

„Es iſt feſtgemacht, Herr.“ 

„Klettere Du zuerſt hinauf, Timoleon, Du biſt ſo ſchwer wie 
zwei von uns; wenn es Dich trägt, trägt es uns auch.“ 

Bald war Timoleon auf dem Baum; nach ihm wagte ſich 
mein Onkel daran. 

Der Wind hatte ſich zwar gelegt draußen, allein es regnete 
noch immer. Mein Onkel zog ſich an dem Seil in die Höhe, und 
die mächtige Hand Timoleons brachte ihn auf den Baum, wo er 
ſich an der Gabelung eines Aſtes niederſetzte. Ihm folgte Herr 
Favoureil mit Leokadie auf dem Rücken; auch dieſe Belden 
amen endlich mit Timoleons Hilfe glücklich auf dem Tamarinden- 
baum an. 

Sie waren gerettet. 


Die Nacht war finſter, der Baum ſchlüpfrig; unter ihnen 
grollte der Fluß. Wohin ſollte er fie bringen in Sticherbeit vor 
Gefahr. Hier war fie wenigſtens in Sicherheit — und fo ver⸗ 


brachte Tantchen Leokadie ihre Verlobungsnacht, rittlings auf dem 
Rücken Onkelchen Leonces. 

Endlich erſchien der erſte Schein der Morgendämmerung. 

Der Wind hatte ſich gänzlich gelegt, der Regen hatte auf⸗ 
gehört, auch der Fluß war ſchon etwas gefunfen, und er fant 
tiefer, wobei er aber das ganze Haus ſtückwelſe mitnahm. Timo⸗ 
leon und Bliomberis ſtiegen zuerſt hinab, dann mein Onkel 
Thomas und ſchlteßlich die Anderen. 

Sobald es trocken wurde, beſtellte man das Aufgebot. 

Mein Onkel Thomas hat ſpäter kein Barometer mehr gehabt; 
— ich habe wohl eines, aber — ein Ans rold. 


— — 


ne 


W 


Bedarf ausgehoben und wieder eingeſetzt werden konnten. Ferner 
war in dem Zuchthaus eine Art Poſtdienſt organtſirt, durch welchen 
die Korreſpondenz zwiſchen den Häftlingen vermittelt wurde. — 
Von dieſem Treiben, das bis in das Jahr 1885 zurückreichen ſoll, 
hat die Verwaltung bisher keine Ahnung gehabt! Jedoch bemerkt 
das zitirte Blatt, daß dem jetzigen Gefängnißdirektor Dr. Curti, der 
jeit zwei Jahren im Amt ift, keinerlei Verantwortung trifft; dieſer 
bat wiederholt auf die Nothwendigkeit durchgreifender Reformen 
bingewieſen, ohne bei den Zentralbehörden Gehör zu finden. 
er Lotterie⸗Gewinn. Ein Barmer Blatt hatte vor 

einigen Wochen die Nachricht gebracht, daß die Dienſtmagd 
eines dortigen Schuhwaarenhändlers in der Saalfelder Lotterie 
30 000 gewonnen habe. Das Mädchen war ſeitdem 
Gegenſtand vielfacher Umwerbungen. Kürzlich iſt es auch einem 
Pferdebahnaufſeher gelungen, das Herz der Vielbegehrten zu er⸗ 
obern. Die Verlobung wurde gefeiert, das Brautpaar miethete 
eine Wohnung, kaufte die Ausſteuer und ſetzte die Hochzeit auf 
Mail ſeſt. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß die Geſchichte von dem 
Gewinn eine Erfindung war. Das Mädchen hatte ſeinem Bräu⸗ 
tigam ſchon vor der Verlobung die Wahrheit geſagt; allein der 
Bräutigam glaubte ihm nicht, war vielmehr der Meinung, daß er 
auf die Probe geſtellt werden ſollte, und verſicherte ſeiner Braut, 
es ſei ihm ganz gleich, ob fie reich oder arm jet, er habe fie 
lediglich aus Liebe gewählt. Wie die Nachricht von dem Gewinne 
des Mädchens in die Oeffentlichkeit gekommen iſt, konnte noch nicht 
ermittelt werden. 5 

+ Der Ausweis der Bank von Monte Carlo für das 
am 31. März zu Ende gegangene Rechnungsjahr wetſt — trotz der 
anzund für ſich ſchlechten Riviera⸗Saiſon im letzten Winter — die 
größte Einnahme auf, welche dieſe Spielhölle je verzeichnete, näm⸗ 
lich 24 Millionen Francs, ſo daß die Jahresdividende dieſes Jahr 
die faſt unglaublich klingende Summe von 205 Fr., das heißt un⸗ 
gefähr zwei Fünftel des Nominalwerthes, beträgt. Es iſt eine 
traurige Thatſache, daß in der bunten Geſellſchaft, die ſich am 
— zuſammenfindet, immer mehr das deutſche Element 
überwiegt. 


Lokales. 
Poſen, 12. April. 


p. Die freiſinnige Wählerverſammlung, welche zu geſtern 
Abend nach dem Lambertſchen Etabliſſement berufen war, war 
ungemein zahlreich beſucht, ſodaß im Saale kaum noch Platz zu 
bekommen war. Nachdem der Vorſitzende des freiſinnigen Vereins, 

rr Dr. med. Friedländer, die Verſammlung mit kurzen 
— eröffnet hatte, ergriff der Landtagsabgeordnete 
für Poſen, Herr Oberlandesgerichtscath Schmieder, das Wort 
zu einer fait zweiſtündigen Rede, in welcher er eingehend die geſetz⸗ 
geberiſchen Arbeiten des Landtags beleuchtete. Redner berührte 
dabei auch mehrfach die Militarvorlage und betonte, wie 
die freiſinnige Partei einig auf dem Standpunkt ſtehe, der Regie⸗ 
rung „keinen Mann und keinen Groſchen mehr zu bewilligen, als 
nicht unter Innehaltung der jetzigen Präſenzſtärke zur Durch⸗ 
führung der zwe jährigen Dienſtzett nöthig jei“ Nachdem der 
Abgeordnete unter lebhaftem Beifall der Verſammlung ge⸗ 
endigt hatte, nahm Herr Rechtsanwalt Landsberg noch 
das Wort und beantragte folgende Reſolution zu be⸗ 
ſchließen: 

Die heute im Lambertſchen Saale verſammelten freifin- 
nigen Wähler der Stadt Poſen hegen in Anſehung der 

egenwärtigen Militärvorlage Vertrauen zu der Sachkunde, 
Vaterlandsſſebe und Ueberzeugungstreue der deutſchfreiſin⸗ 
nigen Reichstagsfraktion, erkennen deren Thätigkeit und 
namentlich die hohen Verdienſte des Abgeordneten Eugen 
Richter um die Klärung der Sachlage dankbar an und 
ſprechen die zuverſichtliche Erwartung aus: die Fraktion 
werde getreu dem in der Kommiſſion vom Abgeordneten 
Richter vertretenen Standpunkte und einmütbig gegen die 
Erböhung der Friedenspräſenzſtärke und die dadurch bedingte 
Erhöhung der Steuerlaſt, wohl aber für geſetzliche Einfüh⸗ 
rung der zweijährigen Dienſtzeit eintreten, nur diejenigen 
Koſten, welche dann durch Vermehrung der Rekrutenzahl im 
Rahmen der bisherigen Friedenspräſenzſtärke erforderlich 
werden, bewilligen und behufs Deckung dieſer Koſten auf 
eine Einſchränkung des Steuerprivilegiums der Branntwein⸗ 
brenner hinwirken. 

Die beutige Verſammlunz iſt davon durchdrungen, daß 
auf dieſem Wege das zwiefache Biel erreicht wird: einerſeits 
für die militäriſche Sicherheit des Reiches in ausreichendem 
Maße zu ſorgen und andrerſeits der ſchon ſo ſtark ange⸗ 
ſpannten Steuerkraft des Voltes die nothwendige Schonung 
angedeihen zu laſſen. 

Dieſelbe wurde ohne Widerſpruch einſtimmig an⸗ 
genommen. Nachdem dann Herr Oberlandesgerichtsrath Schmieder 
noch eine jedenfalls von joztaliftiicher Seite eingegangene ſchriftliche 
Anfrage über die Haltung der freiſinnigen Landtagsfraktion bei 
der Berathung des neuen Wahlgeſetzes unter wiederholtem Beifall 
beantwortet hatte, wurde die — gegen 11¼ Uhr mit 
einem dreimaligen Hoch auf Herrn Schmieder geſchloſſen. (Aus: 
führlicher Bericht folgt.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 11. April. Die internationale Sanitätskon⸗ 


ferenz hat in ihrer zehnten Sitzung den Bericht durchberathen, 


welchen die dritte Kommiſſion über die ihr zur Prüfung vor⸗ 


gelegte Spezialfrage erſtattete. Auch hierbei war die große 


Mehrzahl der Vertreter der einzelnen Staaten übereinſtimmen⸗ 


der Anſicht, ſo daß die nunmehr materiell zum Abſchluß ge⸗ 
langten Verhandlungen ein nach allen Richtungen befriedigen⸗ 
des Ergebniß erwarten laſſen. 

Paris, 11. April. Aus dem Arrondiſſement Lorient 
werden 18 neue Erkrankungen und 6 Todesfälle an Cholera 

eldet. In der Stadt Lorient ſelbſt ift nur eine neue Er⸗ 

kung und kein Ba er vor —— 

Paris, 11. Apri or dem wurgexricht begann heute die 
Verhandlung in der Angelegenheit der Exploſion in dem Reſtaurant 
Verb. Angeklagt find der von England ausgelieferte Anarchiſt 
—— der Anarchiſt Bricou und deſſen Geliebte Delage, alle 

rei wegen Mitthäterſchaft am Morde, ſowie Meunter als Haupt: 
utheber des Verbrechens. Bricou und deſſen Geliebte Delage 
jagten aus, Meunier ſei der Urheber der Exploſtonen in der Lobau⸗ 
—.— > 2 ee e ien ul 8 
auptungen der angeklagten ploſion 

im Restaurant Very entſchieden in Abrede. Die weitere Verhandlung 

wurde auf Morgen vertagt. 

Paris, 11. April. Nach hier vorliegenden Nachrichten iſt an 
der Frendſchen Grenze ein franzöſiſcher Schmugeler von einem 
ſpanſſchen Jollwöchter im Handgemenge angeblich auf franzöſiſchem 
Hebiet getödtet worden. Unter der franzöfiſchen Grenzbevölkerung 
des Departements Baſſes⸗Pyrénses ſoll lebhafte W Dertitüen. 

Amiens, 11. Apıil. Die Zahl der ausſtändigen Arbeiter in 
den Färbereien und Sammetfabriken beträgt gegen 10 000. Die 


ellte entgegen den 1 


Fabriken werden von Militär bewacht. Die Mannſchaft iſt in den 
Kaſernen konſtanirt. a 

Brüſſel, 11. April. Die Repräſentantenkammer lehnte 
im Fortgange der Sitzung die verſchiedenen Anträge betreffend 
die Verfaſſungsreviſton ab, darunter auch mit 115 gegen 23 
Stimmen den Antrag Janſon zu Gunſten des allgemeinen 
Stimmrechts mit der Wahlberechtigung vom 21. Lebens jahre 
an. Hierauf wurde die Sitzung auf morgen vertagt. 

Während der Sitzung hielt eine zahlreiche Menge, welche die 
Marſeillaiſe ſang, die Zugänge zum Kammergebäude beſetzt. Als 
die Ablehnung des Antrags Janſon bekannt wurde, bemächtigte 
ſich der Menge eine gewiſſe Erregung. Die Polizeimannſchaften 
zogen alsdann blank und zerſtreuten die Manifeſtanten. Mehrere 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Beſondere Abtheilungen der 
Bürgergarde ſind einberufen, um für alle Eventualitäten bereit zu 
fein. Zwiſchen der Polizei und Manifeftirenden, die in das Bureau 
des Journals „Paxiote“ eindringen wollten, kam es zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoße. Mehrere Perſonen wurden leicht verwundet. 

Liſſabon, 11. April. Das Individuum, welches geſtern den 
König, als er vorüberfuhr, bedrohte und in Folge deſſen verhaftet 
wurde, heißt Azancot und iſt als geiſtesgeſtört erkannt. Azancot 
wird einer Irrenanſtalt überwie en werden. l \ 

Hull, 11. April. Der Dodasbeiterftreit geht ſeinem 
Ende entgegen. Die dem Verbande nicht angehörigen Arbeiter 
ſind in mehr als hinreichender Zahl vorhanden und arbeiten 
unter dem Schutze von Polizei und Militär. 
und das Ausladen der Schiffe erleidet keine Verzögerung. 

Bangkok, 11. April. Der König von Siam eröffnete heute 
die Eiſenvahn von Bangkok nach Paknam und hob dabei die großen 
Fortſchritte hervor, die Siam während der letzten Jahre gemacht habe. 


Brüſſel, 11. April. Der Generalrath der Arbeiter⸗ 
partei beſchloß in ſeiner heute abgehaltenen Plenarverſammlung, 
ſofort in einen allgemeinen Streik einzutreten. 

Brüſſel, 11. April, Nachts 11¼ Uhr. Mehrere tauſend 


Sozialiſten durchzogen ſingend die Stadt. Bis jetzt find keine 192.10 


Ruheſtörungen vorgekommen. 

Mons, 11. April. In allen Kohlenbergwerken des 
Borinage, ausgenommen Frameriers und Dour, hat der Aus⸗ 
ſtand begonnen. 

London, 11. April. Wie aus Pontypridd gemeldet 
wird, brach Nachmittags in der Maſchinenhalle des benach⸗ 
barten Kohlenbergwerks Greatweſtorn Feuer aus. 300 Berg⸗ 
arbeiter, welche in den Schächten arbeiteten, konnten nicht her⸗ 
aufbefördert werden. Das Feuer ergriff auch die Schächte. 
Bisher find 5 Todte aufgefunden worden. Das Schickſal der 
übrigen Bergarbeiter iſt noch unbekannt. 

London, 12. April. Aus Pontypridd wird über den 
in der Maſchinenhalle des benachbarten Kohlenbergwerks 
Greatweſtern aus gebrochenen Brand weiter gemeldet, daß bis⸗ 


her 5 Todte aufgefunden ſeien, 70 Bergarbeiter ſind in einem 1 


Zuſtand äußerſter Erſchöpfung an das Tageslicht gekommen. 
Es ſind wenigſtens noch 70 Arbeiter verſchüttet. 


Handel und Verkehr. 

Petersburg, 11. April. Die an der Paxiſer Börſe ver⸗ 
breiteten Gerüchte über eine beabſichtigte Konverſion der Orlent⸗ 
anleihe und der ſechsprozentigen Goldrente werden als unwahr be⸗ 
eichnet. Ebenſo wird den Meldungen über Komplikationen in 
Aiadaniſtan widerſprochen. 

London, 11. April. Die heute ſtattgehabte Verſammlung der 
Aktionäre der engliſchen „Commercial Bank of Auſtralia“ ge⸗ 
nehmigte einſtimmig die Umgeſtaltung der Bank in Gemäßheit des 
am 6. April in Melbourne genehmigten Vorſchlages. 

** Waſhington, 10. April. Nach dem Bericht des land: 
wirthſchaftlichen Bureaus betrug der Durchſcnittsſtand 
des Winterweizens am 1. April 77,4, derjenige des Roggens 85,7; 


der Weizen hat durch die große Külte im Februar und März ge⸗ 


litten. 


Marktberichte. 
Bromberg, 11. April. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 


Weizen 140—148 M., feinſter über Notiz. — Roggen 112—120 bſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 130. 
M. feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 120—128 M -- Liter 100 Proz. loko 34,75, per April 34½. per Mai 34. — Wetter: 
Brau⸗ 129 - 188 M. — Erbſen, Futter⸗ 120-180 M. — Koch⸗ Bedeckt. 


erben nom. 140-200 Pe. Hafer 125 —135 e. — Spixttus 5er 
34,59 Mark. 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


Breslau, 11. April. 


(Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
. 1006 ekündigt — 8 


Roggen p Kilo —. 9 tr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. April 130,00 Gd., April⸗Mai 131,00 Gd. 
Mai⸗Junk 182,00 Gd., Juni⸗Jult 135,00 Gd. Hafer (p. 100 
Kilo) p April 138,0, Gd. Rüd öl (p. 100 Kilo) p. April 51.50 Bi. 
pril⸗Mal 51,50 Br. Spiritus (p. 100 Liter à 100 Prozent) 
ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — 
Liter, abgelaufene r - , p. April 50er 53,2, Gd. 
April 70er 335. Gd. April⸗Mat 33,50 Gd. 1 Ohne Ümſaf. 


Beobachtungen zu Poſen 
April 1893. 

arometer auf 0 
Gr. red 
66 m 


Meteorologiſche 
im 


Tem! 
Datum Wette u e 
Grat. 


Stunde. 


1. Nachm. € 
11. Abends 9 | N ſtark heiter 
12. Morgs. 7 NO ſchwach heiter 


) Dunft. 
Am 11. April Wärme⸗Maximum + 16,3 Celſ. 
Am 11. = Wärme⸗ Minimum + „0 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 11. April Morgens 1.28 Meter 
e „ 11. = Mittags 1.26 * 

. e 12. = Morgens 120 
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Das Verladen! 


inländiſcher per 120 Pfd 
Tanſi 


Ko 
20 do. fremder 


Morgen und übermorgen 2 8 1 
Siehung der Marienburger Geld⸗Lotterit. 


Looſe noch einige abzugeben. mE 
Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Kurſe. 

Breslau, 11. April. (Schlußkurſe.) Befeſtigend. 
Neue Zproz. Reichsaalethe 87,15, 3 ½ proz. L.⸗Bfandbr. 98,75, 
Konſol. Türken 22,35, Türk. Looſe 94,50, Aproz. ung. Goldrente 
96,95, Bresl. Distontobank 102,8), Breslauer Wechslerbant 100,00, 
Kceditaktien 185,15 Schlef 
95,30, Flöther Maſchinend 
für Berabau u. Hüttenbetrieb 122,00, Oberſchleſ. Ei 


5038 


eſterreich. Bankroten 167,25 Ruſſ. Banknoten 21135, 

Cement 78,00. 4 proz. Ungariſche Kronenanleihe 93,90. 
rt a. M., 11. April. (Schluskurſe. Ruhig. 

ond. Wechſel 20,427, proz. Reichsanleihe 87,15 öſterr. Silber» 

rente 82 40, 4¼ proz. Bapterrente 82,50, do. 4proz. Goldrente 98,3), 

1860er Looſe 129,20. Aproz. ung. Goldrente 97,0, Italiener 93 29, 
880 er Ruſſen — —, 3. Orientanl. 68,00, unifis. Eaypter 101,40, 

konv. Türken 22,20, 4proz. türk. Anl. —,—, Zproz. port. Anl. 22 60, 
5proz. ſerb. Rente 79.00, 5proz. amort Rumänier 9900 6proz. 
tonfol. Mexik. 81 60, Böhm. Weſtbahn 314¼½, Böhm. Nordb. ——, 
Franzoſen Galtzler —.—, Gotthardbahn 160,00, Lombarden 
99%, Lübeck⸗Büchen 134 80, Nordweſtbahn—,Deſt. Kced taktilen 296% 
Darmſtädter 143.40, Mitteld. Kredit 100,00, Reichsb. 150,70, Disk = 
Kommandit 19230, Dresdner Bank 151,10, Pariſer Wechſel 81 233, 
Wiener Wechſel 167,02, ſerbiſche Tabatsrente 79,10, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 134,30, Dortmund. Union 66,60, Harpener Bergwerk 133,89, 
be) ta 113.50, 4proz. Spanier 67,00, Mainzer 111.30, Berliner 

Handelsgeſellſchaft 148,20, Aproz. ungar. Kronenrente 94,10. 

Nach Schluß der Börje: Kreditartten 297,00, Disk.⸗Kommandit 


11. April. Feſt. 
old in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 112,35 Br., 111,85 Gd. 


Wien, 11. April. (Schlußkurſe.) Auf ungariſche Regenmel⸗ 
dungen Getreiderücknang und höheres Berlin recht feſt. 

Oeſterr. 4½% Papierr. 98,92 ¼, do. öproz. —,—, do Silberr. 
98,70, do. Goldrente 117,45, 4proz. ung. Goldrente 116 05, öproz. 
do. Bapterr. ——, Länderbank 260,10, öſterr. Kreditatt. 355,50, 
ungar. Kreditaktien 415,00, Wien. Bk.⸗V. 127,70, Elbethalbahn 242,50, 
Galtzier —,—, Lemberg⸗Czernowitz 264 50, Lombarden 117,10, 
Nordweſtbahn 221,25, Tabalsalt 182,50, Napoleons 9,71, Mark⸗ 
noten 59,77, Ruſſ. Banknoten 1,26, Silbercouvons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe —.—. 

Oeſterr. Kronenrente 96,50, Ungar. Kronenrente 95 45. 


See 


Engl. 2%, poor 
Italten. 5 proz. Rente 99%, Lomparden 10%, 5 
. Serie) 98%), Silberr. 82, öſterr. 


3½ proz. Egypter 96%,, Aproz. untfic. Egypter 101, 4pro 
Eappier en A proz Tribut⸗Anl. 99, 


Paris, 11. April. (Schlußkurſe.) Feſt. 2 
Zprozentige amort. Rente 96,57',, 3proz. Rente 96,47 ½, Apıo. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 93,20, öfter. Goldr. —, 4proß; 
ungar. Goldr. 96,68, 3. Orient⸗Anl. 69,40, 4proz. Ruſſen 1889 
97,70, 4proz. Egypter 101,70, konv. Türten 22,32 ¼ Türkenl. 92,80, 


Lombarden 267,50, do. Priortt. —,—, Banque Ottomane 605,00 
5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 388,10, Tab. Ottom. 
„Neue 


Zproz. Rente —.—, Zproz. Portugieſen 23¼, 3proz. 
Ruſſen 78,00, Privatdiskont 2½. i 
Buenos⸗Ayres, 10. April. Goldaglo 203,00. 
Rio de Janeiro, 10. April. Wechſel auf London 13. 
Produkteu⸗Kurſe. 1 
Königsberg, 11. April. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen unveränd., loko p. 2000 Pfd. Zollgewicht 118—119. Gerſte 
ruhig. ge unverändert, loko per 2000 Pfd. S ee 131,00. 
Weige Spiritus per 100 


ſatz 235 zen: Weizen bunt und hellfarbig 147,00, do. hellbunt 


do 


Spiritus per 10 000 Ltr.= nicht kon⸗ 

tingentirt 33,50 — Schön. 2 

In, 11. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 16,255, ; 

loko 17,75, per Mai 16,20, per Novbr. —,—, Roagen 2 

biefiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per Mai 14,10, per Novbr. 

—,—, Hafer hieſiger lofo 15,50, fremder —,—. Rübol loko 55,00 
per Mal 53,70, ver Okt. 54,20. Wetter: Schön. 

Bremen, 11. April (sturfe des Effetten⸗ und Makler⸗Vereius; 

7855 Nordd. Wolltämmerei⸗ und Kammaaca⸗ Spinnerei⸗ Be: 

196 Br., Sproz. ge Lloyd⸗Aktten 118”, Gd, Bremer Wol- 


ze ee l. (Börsen- Schlußbericht) _Raffinirtes 
en, 11. April. en⸗Schlußber he 
* 90 55 5 17 der Bremer VPetroleumbörſe.) Faß: 
30 3 3 o 5. r. ä 
Ruhig. land Upland 
Baſis middl., nichts , 1 middl., auf Terniiatieſferuen 
p. April 43¼ Pf., v. Bf, p. Juni 44 Pf., p. Juli 44 
Bf., per Auguft 44½ Bi. v. Sept. 44°, Bi. = 


Baumwolle. middl. loko 44%, Pf., 


Schmalz. Ruhig. Shafer — Pf., Wilcox 51 Pl., Cheice 
Grocery 51 Pf., Armour 51 Pf. Rohe u. Brother (puret — Pf., 
Fairbanks 45 Pf, C. f 


udahy 51. 1. 
Umſatz: 1000 Packen St. Felix, 403 Seronen Carmen. 


Tabak. 
Wolle. Umſatz 289 Ballen. 2 j 
Gambues; 1. April. Getreidemarkt. Weizen loke feſt. 
der Toto ni 55 r 105 Lg ‚a 
—136, ruſſiſcher loko ; . 
ke, — Gerſte ni — Rüböl (unverzollt) feit, loto 51". 1 


tritus loco feſter, per April⸗Mal 23 Br., per Juni⸗Juli 23% 
Br, der Jul Au aßt 240 Br., per Auguſt⸗Septbr. 24 Br. = 
Kaffee ruhlg. Umſatz — Sack. Petroleum loco feit, Standard 
Dr loko 5,10 Br., per Auguſt⸗Dezember 530 Br. — Wetter: 


Samba, 11. April. Kaffee. (Schlußbericht). Good aver ge 


— — DL RLne. er Zn en + Free in ET . C . GET EL TE, 7 
r a a 2 7E A A TEE U TUT: 


7 


RI 


8 per Di 78 ½, per Septbr. 77¼, per Dez. 75¼, per März preis, Mai⸗Juni 4%, Käuferpreis, Sr Juli 4% Juli⸗ tung. Sölrltpe foto unberätrbekt, Termine bet kleinem Sefchä 
Behauptet ä j Auguſt ur Verkäuferprels, Auguſt⸗Septbr. 4% Auf ferpreis, eher feſter. (Aus Peſt wurde heute Regen gemeldet.) l 


Hamhbur 17 April. Budermarft. (Schlußbericht.) Rüben⸗ Spt ⸗Oktbr. 5 do., Okt.⸗Nov. 4% Verkäuferpreis, Nov. ⸗Dez. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
— uder I. toduft Baſis 88 Et. Rendement neue Uſance, frei 4% d. do. Loko wenig offerirt. Termine weſentlich höher mit 8 
ord Hamburg per Mai 15.90, per Auguſt 16,25, per Oktober⸗ Newyo 0. April. Viſible 1 . an Weizen 77 293 000 Schluß. Gek. 350 Tonnen. Kündigungspreis 160 M. Loko 
Tez 13,42 ½, = Jan.⸗März 13,52½. Stetig. Buſhels, 5 1. Mios 14 915 000 Buſh bis 160 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 158 M., per Dielen 
Peſt, 11. April. Produktenmartt. Sehen 775; 1 Früh⸗ Newyork, 10. April. Weizen⸗Ve ungen der letzten Woche Monat — M., per Avril⸗Mal 159 161 — 160,25 bez. ver Mal 
jahr 7,71 Gd. 7,73 Br., per Mai⸗Juni 7,88 Gd., 4 3 — per] von den atlantiſchen Häfen der —— 10 00 3 nach = =|Suni 159,5— 161,5—161 bez., per Juni⸗ Juli 160,25 —163 16225 
0 EN art 7,69 Br. Haſer p. Krühiahr 5,60 65. 65 Br. britannien 60 000, do. nach Frankreich 4000, do. nach anderen bez., per Jull⸗Auguſt 161 — 163,5 163 bez., * Auguſt⸗ Septbr. 

ais per Mat- 


Juni 4,65 Gd., 4,67 Br., per Full Aua 4,84 
4,86 Br. Roblraps per Augufts@eptember 12,90 Gd., 13 
3 — Wetter: Schön. 

Paris, 11 April. Getreidemarkt. (Schlußber.) Weizen beh., 
p. 3 21,00, v. Mai 21.40, p. Mai⸗Auguſt 21,70, 8 Sebtember- 
Dez — —— rubig, ver April 13,80, ver Septbr.⸗Dezb 
ü mehl feſt, ver April 47,10, ver Mai Ki per al. 
Auguſt 48 30, ver Sept eib 49,50. — üböl matt, per 
April N per Mat 60,00, per Mat-Auguft on er Geptbr.- 


gm des Kontinents 62 000, do. — Kalifornien u. Oregon nach — bez., per Sept.⸗Oktober 162.25 —165—164,5 be 
9 58 000 do., nach anderen Häfen des Kontinents Rogen per 100 Kilogramm. Leto g a Kauſluſt, Termine 
animirt. Gekündigt 500 Tonnen. Kündigungspreis 136,25 M. Roko 
* 10. April Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 126—135 M. nach Qual. Lieferungsqual. 132,5 M., —— guter 
York 8¼, —. in New⸗Orleans 8%, — Raff. Petroleum Standard |132,5—134 ab Bahn bez., per dieſen Wong. — M., per April⸗Mal 
e in New⸗Nork 5,35, do. Standard white in Philadelphia] 135, 25 137,25 bez., per Mai⸗Juni 137 138,25 8 per Junt⸗ 
5 30 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Nork 5,20, do. Pipeline Jult 139— 140,5 bez., per Juli⸗Auguſt 140 — —141,5 bez, per Auguſt⸗ 
Certifikates, pr. Mal 69. Feſt. Schmalz lolo 10,30, do Robe] Sept. —, per Sept. ⸗Oktbr 141—142 75 bez. 
u. Brothers er u (Fair refining Dubcopab,) 3¼. Mais Gerſte zer man Kilo Still. Große und kleine 138—175, 


Dezbr — Sfiritus matt, ver April 48,75, rer Mal (Rew) p. April b. Mai 48 ¼, p. Juli 48½. Rother Winter: Futtergerſte 115—135 Mk. nach Qualität. 
49.00, per Mai⸗Auguſt 48,50, per Septbr. ⸗Dez. 44,25. — Wetter: weizen loto 78 Safe 905 45 7, 8 — clears Hafer per 1000 Kiloar. Loko behauptet. Termine unverän⸗ 
Schön. 2.40. Getreidefracht 1. — Kupfe 150. — ther Weizen per 55 Gekündigt 550 Tonnen. Kündigungspreis 146,75 Mark. Loko 
Paris, 11. April. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. lot: April 76, per Mat 77%, per Jul 2a N. .es August 80%. Kaffee 144—158 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 144 M. Pommer⸗ 
43,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per o Kilogramm] Nr.? low ord. p. Mat 15,55, p. Juli ſcher mittel bis guter u. preußischer mittel bis guter 143—147 bez. 
ver . 44,37 ½, per Mal 44,62%,, per Mai⸗Auguſt 45,00, per Chiengo, 10. April. Weizen per pr 81½ per Mat 83¼. feiner 148 —152 bez., ſchleſiſcher mittel bis er 144 —148 
8 . April. (Telegr. der Hamb. Fi Pei Ziegl Apoll 16.40 eee a een a 1405 145 1 1 5 a Jun 181 bez. 1 Sr 
abre, * elegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler Apr 40. — — ez., per Mai⸗Jun per Ju 
u. . 5 in Newyork ſchloß mit 25 Points Baiſſe. 1 145,5 bez. * 1 81 
f 000 Sack, Santos 8000 Sack Rezettes für vorgeſtern und Week, 11. April. Weizen pr. April 77¼ C., pr. Mai Mals ver 1000 Kilogramm. Loko lebe feſt. vr feſt. 
gef 905 777 C Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — me Loko 112 125 M. 
Havre, 11. April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann * Berlin, 12. April. Wetter: Prachtvoll. nach Qualität, ver dieſen Monat — M., per Arti Mal 108% 
a, = ). „ Geda ER p. April 98,50, per Mat onds⸗ und Aktien⸗B Börſe. — 9 106 251035 Er Dep ze Zune gu Fe per Juli⸗ 
v. ehaupte 3 ugu 5— ez., per Sept.⸗Okt 110,75 
Amſterdam, 11. April. Java⸗Kaſſee good ordinary 1X, Berlin, 11. April. Die beutige Börſe eröffnete wieder in Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 169 —305 1 nach 


ſchwacher Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf 

ſpekulativem Gebet. wie auch die von den fremden Börſenplätzen Dual, a Mer 8 er —.— —— Klo br tto inkl. Sack. 

vorliegenden Tendenzmeldungen wenig nünftig lauteten; nur Eijen- zer. e, — 500 Sad. Kündigungsprets 17.50 W. 

bahnaktien und Renten zeigten ſich beſſer behauptet. — Das Ge: per dieſen Monat 17.75— 17.85 bez., per Ayrii⸗Mal 17 7178 

te als nd del anfänglichen Realtfationg Kar 115 des An⸗ ber, ber Ma-Juni_17,95—-18,05 bez, der Jun Jul 18,15 bis 

als na n neigung das An⸗ nig“ 55 

5 2 Em Aa zeigte und die eee Eine Bi Eept Ot bez., der Juli⸗Auguſt 63, ber Aug Sept. —. per 
efe u erkennen ließ. — Auf dem Bankaktienmarkt gaben die 

Kurſe rubigem Handel durchſchnittlich etwas nach, nur Kom⸗ pe zrödene Bart * Fend a 8 el tr 

mandit⸗ — Berliner Handelsantheile Nen etwas reger um — p. 100 Kllo brutto ini S Sad per dieſen Monat 10,60 rte 

Inländische, ruſſiſche und ſchweizeriſche Eiſenbahnaltien 5 ſtill, Kartoffelmehl ver 100 Kilo sxutto incl. *. 4. 

aber ziemlich feſt; SEINE Nordoſtbahn ſetzten ihre Aufwärts⸗ dieſen Monat 19,25 M. ad, ver 
bewegung fort, öfterreichliche und ſtalfeniſche Transportwerthe Rüböl per 150 Kilogramm mit Faß. Höher. M anbiat 500 

zeigten ſich abgeſchwächt, auch Schifffahrtsaktien welter nachgebend. Btr inn 50,8 M. Loto mit Faß — e Faß 

tor ode Witten nac a er 1 — M., per dieſen Monat 50,8 50,7 bez., per April. Mel 808— —50,% 
unten Kohlenaktien na a nfan e ellen 

Einheimiſche Zproz. Anleihen und fremde Renten hielten ſich faſt bez., ber Mat⸗Junt 50,9--51—50,9 he per Juni Juli 77 


unverändert. Rubelnoten nach ſchwächerem Beginn feſter. — Nach per, J b per Auguit-September — per 


Amſterdam, 11. April. Bancazinn 56% 

Amſterdam, 11. April. Getreidemarkt. Weizen per Mat 177, 
per November 183. — Roggen per Mat 133, ver Oktober 132. 

Amſterdam, 11. April. Die heute von der Niederländiſchen 
e 8 Kaffee⸗Auktion eröffnete für Nr. 1 
zu 55 à „Nr. 2 52%, à 53, Nr. 3 52%, A 52½, Nr. 5 52% & 
58 ¼, Nr 7 765 à 57. 

Antwerpen, 1 av Getreidemarkt. Weizen fteigend. Rog⸗ 
gen ruhig. Safer 115 Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 11. April. (Telegr. Fer Herren Wiltens und Co) 
nn k La Plata⸗Zug, Type B., Mai 4,77 ¼, Auguſt 4,92'/, 

erkäufer. 

Antwerpen, 11. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finietrs Type weiß loto 12%, bez. und Br., per en 12%, Br., 
per Mai⸗Juni 12%, Br., per Septbr.⸗Dezbr. 13 Br. Feſt. 

Glasgow, 11. bil Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants a N 

od Getreidemarkt. Weizen belebter, 1 ih. höher. 


1 Uhr befeſtigte ſich der Geſammtmarkt in Folge von Deckungen Okt. 5 
etter : 1 hon. „Ei etroleum ohne e Wandel 
0 London, 11. April. 96 pot. Javazucker loto 17%, ſeſt, lunch mebr und ber Schluß blieb ziemlich Kidd e pe 1 mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 
. Rüben⸗Mohzucker loko 157, feſt. lagen feit, ausländiſche notirten zumeiſt höher. — Der ſonſtige z 10000 Proz. nach Tralles Getündiat — er 


Kaſſamarkt verlief ſtill und vorwiegend ſch wach. — Der Brivat- Hund gundnaspreis —. Loco odne Faß 56,0 bez. 


2 London, 11. April. Ghili-Rupfer 44%, p. 3 Monat 45. dislont wurde mit 1%, Proz notirt, 


* London, 11. April. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten. 5 Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter ä 
Wietter: Bewölkt. Produkten- Börfe, 100 Proz. — 10,000 Proz. na Tal de „Getindit — Ater. 
K. Liverpool, 11. April. Getreidemaxkt. Weizen ca. 1¼ d., Mals Berlin, 11. April. Der Preis für Weizen iſt in Newyork an Pünblonnnäyuis —. Loko ohne Faß 36,2 

. 1 d. höher, Mehl ſtramm. — Wetter: Schön. 


ut 


der geſtrigen Börſe um % C. gewichen; wie Privat⸗Telegramme Spiritus mit 50 M. Ver e Ohne Handel. 
melden, trat nach der Börfe eine Steigerung um 1¼ C. ein, er⸗ Sbirttus mit 70 M. 5 Stil. Gekũn — 
ſichtlich in Verbindung mit dem ungünſtigen amtlichen Sagten⸗99 00 xtter. Kündigungspreis 35,5 M. a a Faß —, 
ſtandsbericht. Obſchon nun aus Peſt heute eine ſchwache Haltung | dieſen Monat und per April⸗Mal 35,5 —35,7 r Mai» 
gemeldet wurde, zeigte unſere heutige Getreidebörſe eine ſehr ſeſte Jun 35,5 —35,6 bez., per Junt⸗Juli —, na EEE 
Tendenz, welche namentlich auch durch den Wechſel des Windes Auguſt⸗September 36.6 —36,5—36.7 7 36,5 

nach Norden und den Barometerſtand 17 51 war. Bel ſehr leb⸗ Weizenmehl Nr. 00 21,75 —19.75 bez, Nr. 0 19,50 17.5 
haften Umſätzen ſchwankten die Preiſe für Weizen und Roggen bez. Feine Marten über Notiz bezahlt. 

auf einem um ca. 2½ —3 M erhöhten Preisniveau. Hafer ſtellte Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,00 17.00 be bo. feine Marken 
ſich bei ruhigem Geſchäft etwas höher. Roggenmehl beſſer Nr. 0 u 1 19,00 18,00 bez. Nr. 0 15 Mk. 9 ber als Nr. 0 u. 1 
umgeſetzt zu ſteigenden Preiſen. Rüböl ſtill, aber in feſter Hal⸗ p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


Liverpool, 11. April, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 6000 Ball., davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 
e Amerikaner ½ niedriger. 

iddl. amerttan. Lieferungen: April⸗Mai 4%, Juni⸗Juli 
Zur e 4½ , Oktober⸗Novbr. 4/ d. Alles 
uferpreiſe 

Liverpool, 11. April, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 6000 3 davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 
Stetig. 8 16 niedriger. 

Middl. ameritan. Lieferungen: April⸗Mai 4%, Verkäufer⸗ 


—— TEE & 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 20 M. I Dol — 4% M. 100 Rub. = 320 M M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. — 42 M. 4 Gulden Holl. W. 4 M. 70 Pf., 1 France oder I Lira oder I Peseta — 80 P 


TEE ET EEE TEL TEEN 


-Di [Brnsch.20T.L.| — 04,80 be hw FH. 4½ 102, 80 & Wrsch.-Teres.| 5 102,50 te jBaltische gar. Pr.Hyp.-B. l rz. 120 “| B .Humb.....| 51 
Bank-Diskonto weons.v. 44. April 434,25 be & gtd de. 3 8876 rsch.-Wien.| — 1200,00 U Brest-Gr: 88 5 1400,75 c de. do. Vi. ez. 710 r 149,10 . 
amsterdam. 21 — 2 168,75 bæ do. Rente . 5 78 co 8 eichselbahn 5 Sr. Huss. Eis. g 3 79.80 G do. div. Sor. (rz. 100 2 103,00 al Passage 3½ 70,75 d. 
Condon . 2½ 8 T. 2 542 bz do. neue 85 5 79,10 be G. mst.-Rotterd., — 1104.50 br lang. -Oombr- 6. 4% 102,00 G. do. do. (xz. 100) 24 97,50 bea b. d. Linden. 0 
Feria 255 87. 90. . 488 u 1018 be  [Gotthardbahn 8 15580 90 be ozlow-Wor. &; & 84.20 g e. 5 10 1 Berl. Elekt. -W.- N. | 7% 7 be 

Wien o. St.-Anl. 0 br br 0. 0. 
A burg. 2% J. pan. Schuld.) 4 | 67,80 be Inar.MeridBah 744 4 25 25 89 60. Cheer 400 4 | 93,40 28 46. do. 34| 97,60 bd do. do. St.-Pr 9 (46,50 8 
* 8½ 8 T. OrkA.1B65in | on Tas do.(Oblig.)1889| 4 | 94,30 bel. 3 soon & 402,00 & JAhrens Br., Mbt.|O | 58,50 C 
7 Pfd. Sterl. ov. 4 ux. Pr. Henri 2,7 735 ee Kursk-Kiew conv| 4 94,90 de do. do. (x. * 96,50 & ert. Bock-Br... be 
do do. 8. 35,40 6 Schweiz.Centr| — 00 br JLosowo-Sebast. | 5 99,00 bzG. 1 2 Nat. Hyp. C. Schultheiss-Br... 16 |249,75 & 
‚ do, do. C. 1 | 23,85G do. Nordost) — 417,50 za jMosco-Jarostaw | 5 do. do. (rz. 110 4 esl. Oelw.....|3 | 90,00 & 
. ‚75 do. Consol. 90 4 77,75 G do. Unionb. | — | 84,20 be | do- Kursk gar. 4 | 88,306 do. do. (rz. 1400/4 Deutsche Asph. 5 | 86,00 4 
ne 5 36,0 6. 1 5 do. Westb. do. Rjäsan gar. 4 96,00 bea | do. 40, (rz.100)|4 |402,00 brG fDynamit Trust... 87 142,75 ba 
7 nl. | 512 1106,40 G. Trk.400Fro.-L| — | 93,60 bz Jwestsicilian. . 3%; | 66,40 be | do.Smolens 8 5 102,80 be 2 dmannsd. Sp... 99,60 bed 
R 3½ | 96,20 bz 8 20 BETTER = 3 5 93,20 bz Bankpapiere. — Be 442 22 2 
. . 2 2 Po is gar, ＋ = — 
Desi. Noten 200 f "890 |34, 220 be 5404 5, 101,60 8. | Eisenb.-Stamm-Priorität. [rjäsan-Koziowg 4 | 9480 d Ben u 532.10 CK e et 
8 aa 5 5 do. do. do. br GA | ———— — Heschl-Moroz. 4102,80 be d. 3 Y — 0 be 
1 eee . * 2 = 2 * 4 N ui pSapler-Ant. 5 8 f 6 Bea Dong *. 8 388 5 . 5 93,70 8. do. T 81 130,78 * do. re alas 13450 — 
I rin . = „ Loose. — — ’ ISchuja-Ivan. gar = 2 do. Vo inde 
eee ge r P . keresehl: ee e Image e eee e 
— * v A 0 — 1 A * 
22. de. 3% 104,25 8 4% Pir-tar|5 33.80 f reep. — 110,706 Harsh. Ter. f. 3 483,70 m fees Se ne- 5 102,906 ecm 8. % 237.78 K 
1 do. do. 87,25 a. italien. Rente. 5 3.25 & Eisenbahn-Stamm-Aktien. Erigaltz. . 4/ 104,10 & Warsoh.-W²aen n. 4 | 99806 fee Weohsierbk. 70 99,75  IKörbisdt.Zucker 12 148.00 U 
11 4, 7070 88 openh. St.-A.| 3%, | 93,60 d zatmar-Nag. | 4, 91,40 8. IWiadikawk.O.8.|4 | 95,50@ Ipammeidter dl. 3 Swe & Co.......18 |265,60 be 
* 2. o. 3½ 404,30 be d. 18 88b. St. A. l. 4 53,30 b d. hen-Mastr.., 2½ | 64,00 beG. Dortm. -Gron. “ 4½ 145,50 & Earskoe-Selo . 5 | Darmstädter B 143,50 02G Änresı. Linken. — 157,0 br 
5 4 87,25 b G axikan.Anlı.| 6 „25 be Altenbg.-Zeitz — 205,00 bz arienbMlawk| 5 14,60 rah za do. do. Zettel 255 102.00 G do. Hofm....... 10 139,00 @ 
Mosk.Stadt-A, | 5 20 refeſder . 4 65 d jMeckib. Südb.| — | 42,75 beg laatel. Geld Obi | 92,10 G Deutsche Bank. 8 163,00 b germ. Ver. Aut.. 6¼ 86,75 C0 
102, 20 br Norw.Hyp-Obl| 31 ? ICrefid-Verdng | — | 78,75 & ſostpr. Sddb. . — 40,25 bzgGotthardbahnov.| 4 |103,50 bel. Ädo.Genossensch 45/, 1149,40 c ISörittz ov 4 v 
40. Cen. 88. 3 Gortm.-Ensch. 44 408,00 be a. fSaalbahn....... 3½ | 94,25 be Picilian. GId.-P. ee A 1 40 149.80 8 
Oest. G.-Rent 4 96.30 8 Eutin. Lubeck. — | 45,25 be 'eimar-Gera | 3}, | 88,00 brG 6 4 oe Command | 6 191,99 be Ägrusonwerk . 40 |203,40be@ 
da Pap.-Ant. 2 82.25 8 Frnkf.-Güterb.. 4 72,25 bz do. do. v. 1894 86,60 G. Ir Bank) 7 |151,50b2G IA. pauk N. 2 1 
9o. 83 833/70 6 dwsh.-Bexb.| 9¼ 227,0 l. Eis enb.-Prioritäts-Obligat. aa Eisenb.-Obl.| 3 58,40 beG. Gothaer Grund- ohwarzkopff. 18 1435 75 = 
do.Silb.-Rent.| 41/ 8252G übeck-Büch...! — 1439.80 be < Süd-Htal. Bahn....| 3 61,40 8. oreditbank . 3½ | 91,50 ben. IStettin-V Ik. = 
0. 250 Fl. 54. 4 130,8 be ainz-Ludwsh 4 ½ 445,40 bz Serb. p. Obi. 8 | 81,50 G. finternat. Bank...) — Sudenb 5 ＋ 4828 
100058) — 344.60 6. Marnb.-Mlawk.| / | 68,70 bz schauer Bahn 5 ! do. Lite B.. 5 78,70 B, önigsb. Ver.-Bk| 5 5222 be G. „Schl. Che. 3 76,28 KA 
do. 1860er l 129,20 b ock. Fr. Franz Gr. Berl. pferde entral-Pacifio ..| 6 eipziger Credit) B!/, N 2 7 9 bz ei Port.- Cem. ½ 75,75 K 
99,80 be do. 1864er. — 1340,25 b ldrschl.-Märk.| 4 1101,75 G Eisenbahn... 4 402,30 be fillinois-Eisenb. .|4 01,80 8. deb. Priv.-Bk] 5 4455 fſoppein. Cem. -F. 4 | 90,80@ 
5 66,10 G Ostpr. Südb....] — | 76,00 bed. 4 37. anitoba .......] 4½ 1100,69 & 1 bank. 5 ‚50 bz do. (Giesel). 2 77,50 K 
98,70 be b. 64,25 bz Saalbahn — | 26, 90 bf worthern Pacific) s 44, 80 d. JMeoklenb.Hyp.u. 136 Gr. Berl. Pfordb...| 4 2:/,1230,50 b. 
Stargrd-Posen 5 102,50 G San Louis-Franc.| 6 109.20 be G |, Weohs. 8 50 amb. Pferdeb.. — 102.00 
98,70 be 33,90 &. 2 * 4 2 + d , . | 3%, W 00 Southern Pacific| s 11260 G. e 109,4 & fetzt ov.Pfrab.| 5 0% C 
96,80 be orrabahn. - 0% de G. . 2,00 B. 0 posen. Sprit-F. 
erh 91,60 d . - | 39,40 bz jAlbrechtsbgar) 5 |] ] Monat B. 5% 18.80 dc fRositzerZucker — | 74.00 ma 
„ 85,75 bzG. ussig-Teplitz) — | Busch Gold-O. 95 403,80 B. theken-Certiflkate. 1 ’ 80 cen. — |124,00 be 
34.60 b Böhm.Nord 3 Nordd. Grd.-Ord.| 4 94,10 626 Istett. Bred. Cem. 3 88,00 K 
m.Nordb...) — Dux- 1. Se — „ Crodit-, 1 5 . 
700% RE, EZ ae PER e Bir el Lanze wanna , e (rd 
„ Brünn.Lo 2 — 0. „20 be 0 . 2 2 do. intern. B. 7 W. n. 
99,10 beG. 0 9 203,28 8. ranz.-Josefo. 4 62,30 be 08,50 8 8 0 Aplerbeoker......| — 129,00 4 
; Paoifb. 5 GaiKLudweb g| 4½ 40. 40. . g. 30 99,73 fre 5 e 6 15230 Sa IBerzetius...... 10 1132,00 
} 20,10 8 Dur-Boden — > „> 30 be a do. do. 4890| 4 | 82,208 | do. do.IV. abg. 3 99.50 8 F — * 134.50 20 dach. G - A 5 13389 25 
G aliz bau) 457. B. -Oderb. do. do. V. 1 do Dafı d. Gusst. F. — 6%, 
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